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mit dem Î ktiSblM" für den Unterlahnkreis
Die, , Freitag den 7. Juli 1916 22 . Jahrgang

.. gCfed)Kim Mssrgeble».
Z# Hngriffc abgewiesen.
* oes Hauptquartier , 6 Juli, » mtlich.

^r - rtegSschauplatz.
' - 're bis zum Ancre -Bach verstärkte sich

^ 5 t i l l e r i e t ä t i g ke i t. Im übrigen keine

.e ünb © ornnte sowie südlich derselben
^mvit Geringe Fortschritte der Engländer

durch Gegenstoß ausgegli-
J  ftgraeschobenen Grabennase weiter südlich
{'f :,rtoeHt Die Dorfspitze Hem im Sommctat

W Belloy-en-Santerre nahmen die
^ .Mrees steht das Gefecht. Französische Gas-

ohne Erfolg.
“J'L . Aisne  versuchte derFeind  vergeblich

renaler Front südlich von Ville -an -Bvis,
Verluste kostete.

lr £ , Maas  fanden kleine für uns g :rn-
« -.»teriegefechte  statt . - Rechts des
' "nieindlicheVvrstöße  im Walde südwest-

Baux  ebensoz u rü ck ge w i e se n wie gestern
«Lnen unternommene Wiedereroberungsver-

^obe 'nBatterie vonDamloup . Inden
Gegend des Werkes Thiaumont  haben wir
Gefangene gemacht.
..ges Wich von Luneville kehrte eine deut 'che

«rbteilung mit 31 Gefangenen und z a h l -
«t»ute  in ihre Stellung zurück.

von Cambrai griff  heute morgen ein
Äieaer aus geringer Höhe durch Bombenabwurf
" ,o g^arettzug  a n ; 6 Verwundete wurden

er Kriegsschauplatz.
»e». Generalfeldmarschallsv. Hindenburg:

Mch"on Riga sowie an vielen Stellen der Front
tzostawy und Wischnew sind weitere russische
im e' fglgt und ab gewiesen.  Südöstlich von
irden im Gegenstoß 50 Mann gefangen  ge-

sgruppe »es Generalfcldmarschalls Prinzen
»g» Bayern:

Lmph der besonders in der Gegend östlich von
hche und südlich von Tarowo sehr heftig war,
rall zu unseren Gunsten entschieden
rluste der Russen  find wieder sehr erheb-

ruppe des Generals von Linfingen
Geftchte bei Kostiuchnowkaund in Gegend von

noch nicht zum Stillstand gekommen.

Krieg als MüemMer.
Roman von S. Hill ger.

(Nachdruck verboten.)
war Labei, das Band nach damaliger Mode glatt
hohen Huttopf zu legen, als im Nebenzimmer
Enuimchsn zu zwitschern begannen. Die Kinder

Ämter geworden.
' "de", sagte Dora; sie hätte gar zü gern noch

Etutz angenäht. Aber leichtfüßig eilte sie, die
anzuziehen.
waren bildhübsche Kinder , beide braunäugig,

nno zierlich wie Gazellen. Das Bübchen mußte im
V°hre schon zur Schule. Die kleine Mieze war
M Monate jünger.

scherzte und tändelte mit den Kindern , während
wen das Frühstück, Kakao und Weißbrot , zuteilte.

>o ganz bei der Sache war sie nicht. Wiederholt
ihre Gedanken ab. Seitdem sie Perlstickereien
W nf-eii)e lün Geschäfte arbeitete, hatte ihr

«nen Mater über in jeder Woche mehrmals
»nnz-nd erleuchteten Hauptverkehrsstraßen ge-

^'e Herrlichkeiten . welche ausgestellt
0 auenaugen zu entzücken, zuerst mit naiver Be»
nbßhSe,taunt' i3ann  vergleiche ihrer eigenen

modernen Frau gezogen.
jLfr ^ jo über sie gekommen, daß sie grob und
EL , tf 1SĜer trug, jenes Kleid sich wünschte,
T>yis. » Gefallen an durchbrochenen Seiden*
. die eia,n? ^ ^ Eißschuhen fand.

Häuslichkeit gefiel ihr nicht mehr. Es
%Sofr ^ "stlig vor.

(httafipf ■ Schlafzimmer aufräumte, ließ sie
lT fc3'rwn  Spielraum , zauberte, in diese vier
■KWmooerne, elegante Ausstattung hinein.
Bpei br'^ ' ^ en  Möwenstutz anzunähen.

s zu einer gesälliaen Nachbarin,
x " den ganz in W.iß gehaltenen neuen

Armee des Generals Grafen von Bothmer.
Am Frontabschnitt von Barhsz ist die Verteidigung nach

Abtvehr mehrerer feindlicher Angriffe teilweise in den Koro-
püre-Abschnitt verlegt worden. Oftmals brach sich der
russische Ansturm  vor den deutschen Linien beiderseits
von Chocimirz (südöstlich von Tlumacz ).

BaNa«krieg»scha«platz.
Die Lage ist unverändert.

v Oberste Heeresleitung.

Die ungeheuren Menschenopfer der russischen
Offensive in Wolhynien.

KoMhagr«, 6. Juli. (Zeus. Vln.) Der schwe¬
dische Schriftsteller Nils Lago Lerquist, der vierzehn
Monate Berichterstatter an der österreichisch-ungar¬
ischen Front war, berichtet gelegentlich eines Be¬
suchs in Stockholm im „Astonblad et": Die russische
Aktion war durch ein wahnsinniges Hinopfern von
Menschen gekennzeichnet. Nicht einmal die Tage
der Karpathenschlacht hatten etwas Aehnlrches auf¬
zuweisen. Regimenta«f Negimrvt wurde rücksichts¬
los geopfert. Der russische Vorstoß in Wolhynien
dürfte den Russen 250 000 Tote gekostet haben.
Ganz deutlich ermüttrt Rußlands Offevsivlrast mit
jedem Tage, man darf schon heute als das End¬
ergebnis der Offensive Voraussagen, daß die alte
Lage wiederhergestellt wird.
fü Die englisch-französische Offensive.

London,  4 . Juli . Reuters Berichterstatter . Beim
Hauptquartier in Frankreich  schildert man in
einer Drahtung vom 3. Juli den ersten Angriff auf den
vorspringenden Abschnitt der Front bei Gommecüurt . Dar¬
nach begannen die D e u t sche n , als die Engländer mit der
Artilleriebeschießung anfingen, sofort ihrerseits ein ent¬
setzliches Sperrfeuer  vor ihre eigenen und vor und
hinter die englischen Laufgräben zu legen, um die Hinzu¬
ziehung von Verstärkungstruppen zu ver¬
hindern.  Der Raum zwischen den beiderseitigen Lauf¬
gräben ist hier ungefähr 200 Aards breit , eine ungewöhnliche
Breite für einen Sturmlauf . Trotzdem verließ die e n g -
l i s che I n sa n t e r i e, als der Befehl zum Sturm gegeben
wurde, ruhig wie bei einem Manöver die Laufgräben und
rückte in einem höllischen Feuer vorwärts.
Da verrichteten die Deutschen  eine besonders große
Heldentat.  Sie betraten selbst die von englischen Gra¬
naten bestrichene Zone, brachten die Maschinengewehre in
Stellung und richteten ein mörderisches Feuer

auf die Engländer,  obwohl sie selbst durch die eng¬
lische Artillerie tveggemäht wurden.

London,  3 . Juli . Lowat Fraser schreist in der
Tailh Mail in einem Artikel über die große Offensive:
Wenn  die Verbündeten nicht von allen Seiten in
Preußen  eindringen und den Frieden auf preußischem
Boden diktieren können, dann werden alle großen
Opfer,  die gebracht worden sind, und aller Mut der
verbündet » » Truppen vergebens  gewesen sein.

Bern,  5 . Juli . Zur englischen Offensive schreibt der
Londoner Berichterstatter des Corriere della Sera,
es liege nicht in der Absicht der Engländer , große Ge¬
bietsstrecken zu besetzen, sondern die Widerstandskraft des
Feindes, die so gewaltig fei; wie man sie eben nur von
Deutschen erwarten könnte, zu zermalmen . Bei Montauban
z. B. sei das S cha r f schü tze n r e g i m e n t G o r d o n
beinahe aufgerieben  worden . Der Londoner Kor¬
respondent des Secolo meldet, die Engländer  hätten"
bei den letzten Angriffen dadurch überaus beträckk-
liche Verluste  erlitten , daß sie glaubten , verlassene
Schützengräben zu stürmen, aus deren Unterständen jedoch
plötzlich einhöllischesMaschinengewehrfeuerin
ihrem Rücken eröffnet worden sei, das alle nieder-
m ä h t e. Der Berichterstatter hebt hervor , daß die Deut--
schen wiederum im Schützengrabensyftem ganzneueVer-
teidigungsmöglichkeiten  eingcführt hätten , was
in vielen Fällen die Anstürme des Angreifers habe in Ver¬
wirrung bringen können.

London,  5 . Juli . (Reuter .) Amtlich. General Haig
berichtet: Zwischen Anere und Somme dauern die Gefechte
Mann gegen Mann und die Bombenkämpfe an. Seit der zu¬
letzt angegebenen Gefangenenzahl wurden weitere 500 Mann
gefangen.

Der französische Bericht.
Paris,  6 . Juli . Amtlicher Bericht vom Mittwoch

nachmittag . Nördlich von der Somme begann die fran¬
zösische Offensive von neuem. Wir eroberten während der
Nacht eine Linie deutscher Schützengräben östlich von Curlu.
Weiter südlich eroberte unsere Infanterie unter Ausnützung
ihrer Erfolge oas Sormontgehöft . Auf dem linken Somme-
uftr , gegenüber Clerh, halten die Franzosen die ganze Ge¬
gend zwischen diesem Gehöft und der Höhe 63 (ans dem Wege
von Flaueonrt nach Barleux ) besetzt. Während der Nacht
griffen die Deutschen nach einer heftigen Beschießung Bel-
loy-en-Santerre an uird besetzten vorübergehend den öst-
lickzen Teil des Dorfes ; aber ein Gegenstoß brachte das ganze
Torf wieder in französischen Besitz. Die Deutschen halten
noch immer einen Teil von Etrees , wo der Kampf sehr
lebhaft ist; aber alle ihre Gegenangriffe gegen die fran¬
zösischen Stellungen wurden durch unser Feuer vereitelt.
Die Zahl der von den Franzosen gefangen genommenen
Deutschen übersteigt jetzt 9000. Die genaue Zahl der er¬
oberten Geschütze ist noch nicht bekannt . Ein einziges Armee-

Hut auf. Ihr hübsches Gesicht schaute entzückend frisch
und jung darunter hervor. Sie war überhaupt geschmack-
voll angezogen.

Ehe Dora, das verschnürte Paket mit den Perlsticke¬
reien in der Hand, die Wohnung verließ, hielt sie noch
einmal Umschau.

Es ivar alles in tadelloser Ordnung Sogar die Stube,
welche sie an das Geschäftsfräulein abvermietet, hatte sie
aufgeräumt. Ein Kunststück. Denn die Dame war es ge-
wögnt, ihre Sachen nachlässig herumliegen zu lassen.

Dora haßte alles, was an Unordnung erinnerte. Da¬
rum stichelte und stickte sie so fleißig, um ihre Familie an¬
ständig in Wäsche und Kleidung zu erhalten. Auch für
das Geld zum gemeinsamen L-onntagsausflug sorgte sie.
Denn dazu reichte ihres Mannes Einnahme nicht aus.

Dora freute sich noch immer auf den Sonntag wie ein
Kind. Sie war überhaupt froh, wenn sie einnial beraus-
kam aus der Enge.

Eine  Tour wollte sie gehen. Es war ja das schönste
Maiwetter. Wer sie dahinjchreiken sah mit den von der
Luft tiefer geröteten Wangen, den schlanken weichen
Gliedern, der mußte sie für ein junges Mädchen halten.

Daseinsfrcude durchglühte sie jetzt. „Daß man sich so
an das Giück gewöhnen kann," dachte sie, „daß man es
kaum noch als solches empsindet e- gleichgültig wie etwas
Selbstverständliches hinnimmtl Und ich bin doch eigent¬
lich sehr gtücktich. Hans ist ein guter, liebevoller
Mann, und meine beiden Liebiinge sind mehr wert als
alle Schätze der Welt . Nur etwas tüchtiger und
strebsamer müßte Hans in seinem Beruf sein, damit wir
besser vorwärtskämen! Es ist alles so eng und be¬
schränkt. Trotzdem der Zwang, abzuvermieten. . . . Auch
gehörte zu meiner Entlastung eine Aufwüiterin ins Haus."

Sie war arn Potsdamer Platz angelangt. Dort
herrschte um diese Zeit, es war gegen Zwölf, lebhaftes
Treiben. Sie wurde gedrängt und geschoben. Neben
Iosti blieb sie sieben lind verfolgte mit munteren Augen
das bunte, fesselndeB.ld.

Dabei wanote sie ihr Gesicht einem Herrn zu, der in
der Konditorei allein an eines» Tisch vor seinem Früh¬
schoppen saß.

Er mochte mit Johannes Steinberg in einem Alter
sein. Dom verriet die Eleganz seiner Kleider, daß er zu
der besitzenden Klasse gehörte.

Als er Dora gewahrte, schien er überrascht, zögerte,
überlegte ein paar Sekunden und erhob sich dann rasch.

Dein in der Nähe stehenden 51eUner drückte er ein
Geldstück in die Hand niit dem Bedeuten, daß er nichts
herauszugebenbrauche.

Der „über" verneigte sich tief und ehrerbietig.
Dora schickte sich soeben an, weiterzugehen, da trat

der Herr auf sie zu.
„Fräulein Hartwig! Nun, das hätte ich mir nicht

träumen taffen, Sie hier in Berlin wiederzusehen! Aber
ich freue mich„bannig", wie man bei uns daheim sagen
würde. Und eine solche Begegnung muß man natürlich
feiern! Ich darf Sie doch mit dem Recht eines Jugend¬
freundes zu einem Frühstück einladen?"

Er hielt den Hrit zusammen mit der silbernen Krücke
seines schwarzen Stockes in der Linken, die Rechte
umspannte fest und kräftig, als wolle er sie nie wieder
iasleu, Doras hartgearbeitete Hand.

Lächelnd, in lei;er Verwirrung, sah sie zu ih-n auf,
doch rasch sich ihrer Frauenwürde erinnernd, hob si stolz
den Kopf.

„Fräulein — das war einmal, Herr Bittner, ich
bin schon seit sechs Jahren mit Hans Steinberg verheiratet
und habe bald große 5linder."

Er starrte betroffen in ihr junges schönes k estcht.
„Sie sind — —" Dann lachte er gezwungen. „Aber
natürlich, wo hatte ich meine Gedanken!"

Run standen sie sich stumm gegenüber in der Erinne¬
rung an das Einst, und wie zwei, die nicht recht wißen,
was sie miteinander beginnen sollen.

Die junge Frau verglich unwillkürlich den abge¬
tragenen Ueberzieher ihres Mannes mit dem eleganten,
schweren Ulster des Jugendfreundes, und bellö Röte uber-
f.utete ihr Gesicht. Sie faßte sich zuerst. Sie Pein, weiche
ihr diese Begegnung verursachte, sollte sie nicht längs
quälen.

(Fortsetzung' folgt.)



korps, das südlich von der Somme kämpft, schätzt die von
ihm allein eroberten Geschütze auf sechzig Stück.

Paris,  6 . Juli . Amtlicher Bencht von Mittwoch
abend. Nördlich der Somme setzten unsere Truppen im
Lauft des Tages ihre AnA'iffsbewegung fort und bemäch¬
tigten sich der Südabhänge des Hügels nördlich Curlu.
Oestlick des Dorfes erstürmte unsere Infanterie die zweite
deutsche Stellung , die auf der Front 2 Kilometer von der
Straße Clerh -Marioourt bis zum Fluß vollständig genom-
inen wurde . Unsere Portcile weiter nach Osten vortragend,
griffen wir das Dorf Ham an, das nach lebhaftem Kampf
in unsere Hände fiel , ebenso wie der Pachthof Nonaeu. Im
Lauft dieser Gefechte wurden 300 Soldaten und 3 Offiziere
von uns gefangen genominen. Südlich der Somme wiesen
wir Gegenangriffe des Feindes auf Belloh-en-Santerre ab
und trieben die Deutschen aus einem Teil des Dorfes
Et reeS, den sie mich besetzt hielten, zurück. Eine feindliche
Abteilung , die die Mühle nördlich dieses Ortes hielt , wurde
zur Ergebung gezwungen. Wir machten dort 200 Gefangene.
Nachdem die Etrees und Beiloh verbindenden Gräben von
uns besetzt worden sind, befindet sich jetzt die ganze zweite
Stellung südlich der Somme auf einer Front von ungefähr
10 Kilometer in unserer Gewalt . Von der Front nördlich
von Verdun werden im Laufe des Tages nur zeitweilig aus-
setzenoc Beschießungen gemeldet. Zn Lothringen griff der
Feind nach artilleristischer Vorbereitung morgens unsere
Stellungen in der Gegend St . Martin , östlich Luneville,
an und konnte in 3 Grabenstücken Fuß fassen. Unser so¬
fortiger Gegenangriff erlaubte uus, das ganze verlorene
Gebiet wieder zu besetzen.

Der englische Bericht.
London,  5 . Juli . Britischer Heeresbericht. Die

Schlacht dauert an , wobei es sich meistens um örtliche
Kämpft um starke Punkte handelt . Das Ergebnis ist, daß
wir an gewissen Stellen leicht vorrückten und keinen Boden
verloren . Die deutschen Verluste waren heute außerordent¬
lich schwer. Die Gesamtzahl der Gefangenen übersteigt jetzt
6000. Auf der übrigen Front der gewöhnliche Laufgraben¬
krieg.

Der östcrreich- rmgarische Bericht.
Wien,  6 . Juli . (W . B ) Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
In der Bukowina nichts von Belang
Die Kämpfe südlich des Dnjestr dauern fort Bei Sad-

zawka gelang es dem Feinde, mit überlegener Streitmacht
in unsere Stellung einzudringen. Wir besetzten auf sechs
Kilometer Ausdehnung eine 3000 Schritt westwärts einge¬
richtete Linie und wiesen hier alle weiteren Angriffe zurück.
Südwestlich und nordwestlich von Kolomea  behaupteten
wir unsere Stellungen gegen alle Anstrengungen des Fein¬
des Südwestlich von Buczacz nahmen wir unsere Front
nach heftigen Kämpfen an den Koropicc-Bach zurück.

Im Styr -Knie nördlich von Kolki wurde auch gestern
erbittert und wechselvoll gekämpft.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Gefechtstätigkeit auf dem südwestlichenKriegs¬

schauplatz war gestern gering.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

An der unteren Vojusa Geplänkel.
Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs!

v. H Lf e r, FeldMarschalleutnant.

Der russische Bericht.
WTB . Petersburg,  6 . Juli . Amtlicher Bericht

vom 5. Juli.
Westfront : Westlich des unteren Sthr , zwischen Sthr

und Stvchod und weiter südlich bis in die Gegend der un¬
teren Lipa sind erbitterte Kämpfe im Gange. Bei Wolta
Woluzia durchbrachen wir drei Hinternislinien aus Stachel¬
draht , in die Flatterminen eingebaut waren. Am Sthr,
Iveftlich Kolki, wurde der Feind nach außerordentlich hef¬
tigen Kämpfen geworfen. Wir machten dabei mehr als
5000 Gefangene, davon 170 Offiziere, ferner wurden drei
Geschütze, über 17 Maschinengewehre, zwei Scheinwerfer und
einige Tausend Gewehre erbeutet . Nördlich Zaturce und bei
Wola Sadowska eroberten unsere Truppen die erste Linie
der feindlichen Stellungen . An der unteren Lipa griff der
Feind sehr energisch, aber erfolglos an . Der Feind, der
südlich von dem Zusammenfluß von Sthr und Lipa bei denr
Dvrft Persmhl (6 Kilometer südlich Lipa) über den Fluß
vorgebrochen war , wurde angegriffen und über den Fluß
zurückgeworfen. Dort wurden sieben Offiziere und 257 Mann
sowie zwei Maschinengewehre eingebracht.

Galizien : An der Front und in den Ausläufern der
Karpathen Artilleriekämpfe . Unser linker Flügel wirst den
Feind inimer weiter zurück. An der Straße Kolomea-Telathn
wurde von uns das Dorf Sadzawka nach Kampf genommen.
Nach einem erbitterten Nahkampfe nahmen wir neun Offi¬
ziere und ungefähr 300 Mann gefangen; außerdem wurden
zwei Maschinengewehre erobert.

Dev Bormarsch der Bulgaren.
B ü ka r e st , 6. Juli . (Zens. Bin .) Vom rechten Warda-

uftr wird einer Petersburger Drahtung zufolge heftiges
Artilleriefeuer gemeldet. Die Bulgaren  sollen über¬
all die Grenze überschritten  haben und seien in
ungehindertem Fortschreiten.

Die Cholera an der kaukasischen Front.
C h r i st i a n i a,  6 . Juli . Ein nyrioe-gischer Arzt , der

fast zwei Jahre an der russischen Front beim Roten Kreuz
tätig war , schildert in Astenposten die Gesundheits-
Verhältnisse an der kaukasischen Front,  wo
er über eicht Monate Dienst getan hat, als Völlig Ver¬
zweifelt.  Teils ist dies auf den M a n g el a n A e r z t c n,
teils aus Seuchen  aller Art zurückzuführen. Vor allem

wüteten dort die Cholera  uird der Flecktyphus,  die
unter den russischen Truppen  wie auch unter der
Zivilbevölkerung schlimmer aufgeräumt hätten als Geschütz-
und Gewchrfeuer.

Ein Tauchboot-Angriff
auf deutsche Handelsdampfer ohne Warnung.

WTB . Berlin,  6 . Juli . Amtlich. Am 2. Juli wurde
ein Geleitzug von neun deutschen Handelsdampfern auf
der Fahrt nach Swinemünde südlich der Insel Oeland durch
ein feindliches U-Boot ohne vorherige Warnung unter Wasser
angegriffen . Die Torpedolaufbahn wurde deutlich gesichtet,
auch zwei starke Wasserstrudel, die durch das Ausstößen des
Torpedos verursacht waren. Der Torpcdoschuß ging glück¬
licherweise zwischen den Handelsdanrpfern hindurch. Die
armierten Begleitfahrzeuge, die die Dampfer begleiteten,
drehten sofort auf den vermuteten Ort des U-Booües zu
und verjagten es. Der Geleftzug ist unversehrt in Swine¬
münde eingelaufen . Es wird hiermit festgestellt, daß fried¬
liche deutsche Handelsdampfer von einem
feindlichen ll - Boot ohne vorherige Warnung
unter Wasser angegriffen worden sind.

Eine Beute an der englischen Küste.
Berlin,  6 . Juli . (23. B. Amtlich.) Nachdem be¬

reits am 28 . Juni in die Nordsee vorgestoßene deutsche
leichte Seestreitkräfte  den zw schen Rotterdam und
London verkehrenden britischen Dampfer »Brusftls " abfingen
und mitsamt seiner Ladung unter sicherem Geleite nach
Zeebrügge  schickten, wurde gestern früh der aus Liverpool
kommend; britische  Dampfer . L'Estris " unweit der eng¬
lischen Küste in den Hoofden durch Teile unserer Höchste«
stceitkläfte aufgebracht  und als Prise vereinnahmt.

Die englischen BloSadeabsichten.
WTB . London,  5 . Juli . Im Unterhaust führte

Lord Robert Eecil aus : Unter den modernen Bedingungen
der Kriegsführnng ist es unmöglich, das Recht der Durch¬
suchung aus hoher See befriedigend auszuüben . Es ist folg¬
lich notwendig geworden , alle oder fast alle
Schiffe , die nach Häfen der an Deutschland
angrenzenden neutralen Länder gehen , nach
ei ne in britischen Hafen zur Durchsuchung zu
schicken,  wofern sie nicht freiwillig einen solchen Hafen
anlaufen

Holland bleibt standhaft.
Z ü r i ch, 5. Juli . Wie der Haager Vertreter der Neuen

Züricher Zeitung aus Lester Quelle erfährt , wird sich Hol¬
land  auch nach der Preisgabe der Londoner Seerechls-
erklärung keinem der englischen Machtgebote
fügen,  das Holland zwingen soll, seinen Handel mit
Deutschland einzustellen. Jede derartige Maßnahme Eng¬
lands müsst zu Gegenmaßregeln Hollands , in letzter Linie
zu einem Konflikt führen.

Aus England.
Ter Rückgang des engl. Nationalvermögens

Die Mobilisierung der im Besitze englischer Kapitalisten
befindlichen amerikanischen Wertpapiere , die zur teilweistn
Bezahlung der amerikanischen Kriegsliestrungen dienen, hat
einen gewaltigen Rückgang des englischen Na¬
tionalvermögens  zur Folge. Wie hoch die Ver¬
bindlichkeiten Großbritanniens gegen über
den Vereinigten Staaten  sind , läßt sich daraus er¬
kennen, daß bis Anfang Juni für über vier Mil¬
liarden Mark amerikanischer Effekten aus
London nach Newyorkzurückgeslossen sind.

Kohlenkarten in England
London,  6 . Juli . (Zens. Bln .) Der Kohlenmaugel in

Großvritannien ist nach einer Meldung der Daily Mail so
beunruhigend , daß die Regierung die Einführung von
Kohlenkarten  in Erwägung zieht, um der Bevölkerung
wenigstens den Bezug eines kleinen Quantums gewährleisten
zu können. Der englische Privatverbrauch an Kohle beziffert
sich aus 30 Millionen Tonnen im Jahr , die jedoch nicht an¬
nähernd geliefert werden können, weil Großbritannien nicht
nur seine Verbündeten versorgen muß, sondern auch der Be¬
darf der Munitionsfabriken gewaltig gestiegen ist und sich
auch weiterhin ständig vermehrt. -

Schwere Ernteschäden in der Schweiz.
Wie dem Berliner Tageblatt aus Zürich gemeldet wird,

bedeutet das schon seit Wochen andauernde , von schweren
Gewittern und Hagelschlägen  begleitete Regenwettcr
für Die schweizer Landwirtschaft und für den Obst- uit'o
Weinbau eine Katastrophe.  Im Kanton St . Gallen,
im Baseler Land und im Puntruter -Gebiet wurden die
Roggen - und Weizenfelder durch Wolken¬
brüche schwer beschädigt.

Aus Frankreicd.
Veschlagnahme der Humanitee.  Das Ham¬

burger Fremdenblatt meldet aus London: Die Ausgabe der
Hnnranitee , des Pariser Sozialistenorgans , vom 24. Juni
wurde, wie man in London erfährt , beschlagnahmt wegen
eines Artikels „Trafalgar , Sedan, Skagerrak ". Dem Blatt
wurde ferner angedroht , daß es aus 3 Monate verboten wer¬
den solle, wenn es nochmals gegen die Zensurbestimmungen
verstoßen werde. Der Artikel erhob die Frage , wer bei
Skagerrak  eigentlich gesiegt habe, und verwies auf die
ausführliche Berichterstattung des deutschen Admiralstabes,
der für die Deutschen und deren Buirdesgenossen eine unge¬
schminkte Darstellung geliefert habe. Das Blatt stellte iin
Anschluß daran Betrachtungen über die befremdliche
T a t sa che an , daß der Oberbefehlshaber der englischen Ma¬
rine , Admiral Jellicoe,  entgegen ergangener Ankün¬
digung seinen Bericht noch nicht veröffentlicht
habe.

Verschiedenen Blättern zufolge o
Minister »es Innern an, daß alle
ko hol - Ausschänke  in ganz
abends und in Paris um 10y2 l (hr
müssen.

Griechenland
WTB . Bern,  5 . Juli . (Richtaw

düngen aus Paris untersagte der
Innern unter Androhung der schwerster,
amten jede Beteiligung an den politis^ -
sonders den Polizeibeamten wird die ftLl
feit in der Ausübung ihres Amtes be'

WTB . Mailand,  6 . Juli . Der
Athen: ©Lite Abteilung Soldaten vcra»..-
dem Markt in Prevesa  eine königzM
b u n g. Die Läden veniselistischerKauftet
griffen und beschädigt. Es entstand
schen Bürgern und Soldaten . Es gab - -
dete. Die Kaufleute halten die Lüden

Italien.
Eine Unterredung rnjj

Budapest,  6 . Juli . (Zens. Bln5
hatte der römische Berichterstatter eines
scheinenden Blattes mit Giolitti eine län-
Tanach sagte Giolitti : Die einzig richtig»
lien ist die, die von Crispi begonnen wu
ist die Grundlage der heutigen Entwicklung
I i e n u n d D e u t s chl a n d h a t t e n ge
t e r e sse n , und diese bewogen sie, neben
Wenn schon der jetzige Krieg ein
Fehler  ist , so wäre der Krieg gegen
geradezu ein Verbrechen  gegenVaterland.

Aus Rußland.
Soll Petersburg teil weisen

den?  Der Druck der gegenivärtigen unerft"
Nisse, die sich in Petersburg in Bezug auf
und Brennstoff-Versorgung fühlbar machen
reichen Kreisen wieder den Plan einer tej '
der Stadt aus die Tagesordnung gebracht.
Wjedomosti denkt man daran , den nt-*1
der Hauptstadtoevölkerung zu evakuieren

Die plötzliche Vertagungderru'
wird laut Vossischer Zeitung damit erk.
Lande und im Auslande gereisten Volks"
ersichtlich als die eigentlichen Beherrs
nommen haben, daß man sie bei der Rück
offiziellen Regierung mit einem kalten ’
grüßen zu müssen glaubte.

Etn Spielchen bei Jsw
Das Hamb. Fremdenbl. erhält von eii

arbeiter die Mitteilung von einem Spie
russische Botschaft in Paris  zum
In diesem Skandal ist der italienisst
a t t a che e so stark kompromittiert , daß er'
gierung abberusen  werden mußte. Petit
vor einigen Tagen bereits eine versteckte1
Vorfall , den totzuschweigni sich die Entcnt:
denkbar größte Mühe geben. Der Mitarl
Fremdenbl ., der seine Nachrichten aus g
Kreisen empfängt, schreibt darüber : )

Marchese Sa m b a t i , der Militäratt
scheu Botschaft in Paris , ist nicht iwr ein
und Reiter , sondern auch ein leidenschaftl'
hat schon einen beträchtlichen Teil des
mögens seiner Frau , die einer hochangesehe
Kaufmannssamilic entstammt, in wenigen
Man dachte schon mehrere Male in Rom
luftigen Attachee, der schon des öfteren Geger.
liebsamen Aufsehens gewesen war , abzuberuftu,
wieder verstand er es, durch Vermittlung
zu dem er im nahen verwandtschaftlichen
aus seinein Posten zu beharren. Marchese
Abwesenheit des italienischen Botschafters mit
der Botschaftsgeschäste betraut , zu einer Zeitzj
Italien und Rußland starke Gegensätze
Slaven an der Adria bestanden. Die Spie"
Sambati hat seinem Vaterlande einen
spielt, der zur Folge hatte , daß eine Z
den Kabinetten in Rom und Petersburg
Noten gewechselt wurden. Die italienische
Balkan war recht undurchsichtig, selbst in
traute man damals den Italienern nicht1
es mußten von London mehrere Male starkel
gedroht werden, um Italien zu veranlassen,
kennen. Völlig im Dunklen über die
tastet aber Rußland . Der verschlagene Je
auf alle möglichen Mittel , das Geheimnis
Sphinx zu lüften . Da ihm die Speilleiden
chese Sambati bekannt war , arrangierte er
nach den schweren Geschäften der russischste
matie kleine, zwanglose AbendunterhaltungeN
tigen Räumen der russischen Botschaft. Zuerst
Souper , schließlich ein kleines Spielchen. M
den 'wurden dem Marchese zwei Botschaft,
einige 'russische Offiziere zugesellt. Jswolsn
selbst. In dieser Gesellschaft hatte der
saures Glück. Er gewann fast jedes Mal,
daß der Herr Marchese sehr gern zum
fische Botschaft kam. Der Italiener hattê
nach mehrere hunderttausend Rubel gelvoniE
Tages die Entdeckung machte, daß ihE
tasche,  in der sich wichtige Dokumente. '
Garderobenablage der Botschaft abhand
sei. Das empfand der Marchese sehr unang



t (t auch der Entwurf eines geheimen
Serbien befand, das sich eigentlich gegen

Nachforschungen nach dem Verbleit'
«„--läufig ergebnislos . Der Inhalt dieses

mit Serbien ist jedoch Rußland be-
Mßlaud durchkreuzte den serbisch-italie-
Mang Pasitsch zu einer Erklärung , das;
> eine Abmachung mit einem andern

^iaung Rußlands treffen werde. Später
nifi seine Mappe wieder erhalten , aber

zum Spielchen bei Iswolski.

Fleischfrage in Rutzland.
—£  Kneten darauf , Deutschland durch Aus-

br . die Deutschen unter Teuerung und
‘ [eiDen zu lassen — aber jetzt zeigt es sich,

-ft

1,L her jetzt bei uns herrschenden Teuerung
..-dunaerung niederzivingen" — so klagt die
n am 29. Mai (11. Juni ). Und sie hatna 0

fo herzlich wenig von der inneren Lage
sind mit unseren eigenen Angelegen-

däftigt, daß wir nur allzu geneigt scheinen,
Feindesland günstiger vorzustellen, als

{in&  Und doch herrscht bei unseren Geg-
-lä) n Rußland, eine Teuerung und Lcbens-

rllroj M vielen Stücken bei weitem
die/ , ^Eidlich verspottete deutsche „Karten-
' Rußland immer mehr Verbreitung . Vom
^ Zn in Moskau Zuckerkarten eingeführt , die

w Monat 3 Pfund (ein russisches Pfund =
_JfL  Auch Fleischkarten sind für Moskau

y soll ihre Einführung erst erfolgen.
' ĝ ü^ no Fleischvorräte haben wird"

1 lesen in der Nowoje Wremja vom 29. Mai:

anocl, das ist z, Zt . der wundeste Punkt
Lebensmittelfrage. „Die Schwierigkeiten in
ff werden von einem jeden fast stündlich emp-
°t der Dens vom 26. Mai (8. Juni ). „Die
der Fleischrationen vermag dem Uebcl nicht

>l auch die erlaubte Fleischmenge schwer zu
c beispiellose Rückgang des russischen Vieh-
verhängnisvoll auch auf die russische Land-

diese, beim Fehlen der mineralischen künst-
txl 'auf natürliche Düngung angewiesen, und
f in Südryßland das wichtigste Zugtier ist."
-n jeden zweiten Tag Vs Pfund Fleisch pro
Nunmehr hat die Duma(Denjv. 1./14. Juni ,

gchlose Tage in der Woche festgesetzt,
anschauliches Bild von der Lage des russischen
, Mtwirft der von einer Spezialkommijswn

erstattete Bericht.
- fliesen sich die Viehbestände ganz Rußlands
1913 auf:

52388 000
80704000

,weine 16845 000
iai europäischen Rußland:

m  33964000
/f , 42000 000
Weine 13949 000
Wad Einwohner kommen in .Rußland 313 Rinder
i europäischen Rußland 262), in England 263,
i 327, Dänemark 758, Vereinigte Staaten 739,
! Australien 2021, Argentinien 4487; an Schafen
: Rußland 521, England 704, Deutschland 106,
n: Rußland 94, England 91, Deutschland 351.
Rußlands erscheint noch schlimmer, wenn man

Mittsgewicht des Rindes berücksichtigt: in Ruß-
Pud 21 Psd. (1 Pud = 40 Pfd .), in Deutschland
W». —In den letzten 16 Jahren ist der Rind-
MzRußlands um 6 Millionen Stück gewachsen,
taud um4 Millionen Stück zurückgegangen, der

.fand gleich geblieben. — Der jährlichêZuwachs
n betrug 330 000 Köpfe, d. h. 2970000 Pud.

zur Eruähruug der Armee auf einen Monat,
das europäische Rußland liefert der Arn'.ee und

Bevölkerung Fleisch. Im europäischen Rußland
ftiehbestano jährlich um 173 000 Köpfe ge¬
reicht für2 Wochen zur Ernährung der Armee.
Vom obigen Bestand sind noch 5 Millionen

okkupierten Gebiet, ferner ist die Mißernte an
In im Jahre 1914 zu berücksichtigen und der

rozeitt gestiegene Fleischkonsum der Landbevölke-
der Einführung des Alkoholverbotes und der
'Ätzungen. — Tie Fleischkrisis in Rußland ist

üs ernst!

kme wirtschaftliche Sintflut.
I 30. Juni. Me Londoner „Fortnightkh Review"

Industrie der Zentralmächte iü auch während des
Erzeugnisse im Werte von 300 Millionen Pfund
schon angehäuft, und diese Menge wird sich
Man könne die nicht verwendeten m-aisen-

ürplosivstosfe nach dem Kriege zu Arzi -el-
osien̂und Kunstdünger umarbeiten, so daß eine
g die Weltmärkte bedroht, wogegen kein Schutz

att verlangt eine allgemeine Regelung nach dem
anadischen Zolltarife, bei denen der Einfuhrzoll

teerten kann, daß er den Unterschied zwischen
JS-ra Preis und dem niedrigen Angebotspreis!

{uf ie ? " ^chi vor der Uebeciegenheisf
Handels raubt den Engländern jede

Innung.

peinigten Staaten und Mexiko.
^zerischen Grenze,  6 . Zull . Der

Washington: Amtlich wird mitgebeilt,
zM gren Ŝtaaten  eingewilligt haben, die

i* 8 m i t Mexiko fortzusetzen.

Telephonische Nachrichten.
Eine diplomatische Konferenz der

neutralen Staaten?
B e r n,  7 . Juli . Verschiedenen Blättern zufolge prüft

der schweizerische Bundesrat  zurzeit die Frage
der Abhaltung einer diplomatischen Konferenz
der neutralen Staaten.

Weitere schwere Unwetter und Erntc-
schaden in Frankreich.

WTB . Bern,  7 . Juli . Die Unwettermeldnugeu aus
ganz Frankreich mehren sich. Gestern berichtet Temps von
furchtbaren Stürmen , die in Mittel - und Süd-
srankreich  in 6 Departements w ü t c t e n. lieber manche
Ortschaften ist ein wahrer Zyklon  dahingegangen , der
Bäume von meterdickem Durchmesser entwurzelte . Es wurde
schwerer Schaden an der Getreide - und Obst¬
ernte angerichtet.

Erdbeben in Italien.
WTB . Bern,  7 . Juli . Corriere della Sera ineldet:

Der vorgestrige Erdbeben stoß  in Ascoli Piceno rief eine
große Panik  unter der Bevölkerung hervor . Der Sach¬
schaden ist gering, es gab nur einen Toten . Aus anderen
apenninischen Ortschaften  treffen Meldungen über
weitere Erdbeben und schweren Sachschaden
ein : viele Gebäude sind beschädigt. Menschenopfer sind nicht
zu beklagen. — In Turin schlug der Blitz in eine Muni¬
tionsfabrik ; es entstand ein Brand , der schweren Schaden
anrichtete.

Torpediert.
WTB . London,  7 . Juli . Die Dampftrifter „Pee-

p o d a y" und „A n n i e A n d e r s o n" sind vorgestern abend
von einem deutschen Unterseeboot in der Nordsee versenkt
worden. Die Besatzung wurde gerettet.

Die Massenspeisungen in Berlin.
WTB . Berlin,  7 . Juli . In der gestrigen Stadt-

verorvnetensitzung wurde die Vorlage über die Einrich¬
tung von M a sse n speis  u n ge  n verabschiedet. Die
Massenspeisungenhaben nicht den Charakter einer Wohl¬
tätigkeit , so daß sich jeder  daran b e te ili ge n kann.
Tie Speisungen beginnen am 10 . Juli.

Prozeß Liebknecht.
WTB . Berlin,  7 . Juli . Im Hochverratsprozeß gegen

den Abgeordneten Rechtsanwalt Dr . Liebknecht  haben
der Gerichtsherr und der Angeklagte Berufung eingelegt.
Die Berufungsinstanz wird zu Anfang August am Ober¬
kriegsgericht des Berliner Gouvernements , Lehrterstraße,
verhandelt werden.

Handel und Gewerbe.
)( 50 Prozent Preiserhöhung für Möbel.

Die Vereinigung deutscher Möbelindustrieller schreibt laut
Voss. Ztg . : Auch in den nicht unmittelbar betroffenen
Betrieben haben sich die Selbstkosten infolge der ungewöhn-
lichen Steigerung der Erzeugungsunkosten und Materlal¬
preise um mindestens 40 v. H. gesteigert. Es ist daher
beschlossen worden, vorläufig auf die früheren Verkaufspreise
einen Mindestaufschlag für rohe Möbel von 40 v. H„ aus
gebeizte und polierte Möbel von 50 v. H. zu berechnen.

Vermischte Nachrichten.
* „Eine jede Kugel trifft ja nicht. . ." Eine

höchst eigenartige Statistik über den geringen Grad der
Treffsicherheit der Gewehrgeschosse im gegenwärtigen Kriege
wissen französische Blätter zu melden. Da nach dieser Sta¬
tistik unter 100 Kugeln nur eine trifft und unter 35 ge¬
troffenen Soldaten nur einer der Verwundung erliegt , wären
bei einer Durchschnittsberechnung 3500 Kugeln erforderlich,
um einen Mann zu töten.

* Eine städtische Dörranlage für Obst und
Gemüse. Die Sradtvcrord eten in Landsberga. W, be¬
schlossen. mit einem Aufwand von 18000 Mark eine Dörr¬
anlage für Obst und)Gemüse einzurichten, die den Stadt-
einwohnern zur Benutzung überlassen werden soll.

* Wucherpreise siir Geflügel . Maßlose Preise für
Geflügel werden auf den Märkten in Schleswig -Holstein ge¬
fordert. In Husum werden für zwei minderwertige Hühner
21 M. verlangt , ein struppiger Gackelhahn kostete 13 M .,
eine Glucke mit einigen ganz jungen Küken 23 M. In Sta¬
pelholm an der schleswigschen Westküste werden ganz un¬
glaubliche Wucherpreise gefordert. Junge , 24 Stunden ölte
Küken sind unter 2 und 2,50 M . nicht zu haben. Für eine
Glucke mit 12 Küken verlangt man einen Preis von 35 M .,
für eine andere mit 8 Küken sogar 45 M . Mittlere Enten¬
küken kosteten 4.50 M., Schlachthühner etwa 14 M. Aehnliche
Marktpreise werden der „Tägl . Rundsch." auch aus andern
Städten Schleswig-Holsteins gemeldet und trotzdem besteht
fortgesetzt große Nachfrage nach Geflügel.

Kleine Chronik.
WTB . Mailand,  5 . Juli . (Nichtamtlich .) Der Cor¬

riere della Sera meldet aus Palermo:  In Eastel Termini
stürzte die Schweselgrube Dazzodisi zusammen. 18 Ver¬
wundete wurden geborgen. U e be r 10 0 Arb e it c r wu r -
den verschüttet.

Kommunales.
Für die Unterstützung der K r i e g e r s a m i -

lien  einschließlich der Mietbeihilfe sind in Berlin  seit
Ausbruch des Krieges bis Ende Juni 1916 zusammen 150
Millionen Mark,  davon im Juni 10,25 Millionen
ausgezahlt worden. Auch der Vorwärts erkennt an, daß es
für die Stenerkassen wie für die Unterstützungskommis¬

sionen eine nicht geringe Leistung gewesen sei, allein in den
ersten drei Wochen nach Kriegsausbruch eine Flut von
37 254 Anträgen über sich ergehen zu lassen.

Aus Provinz «nd Nachbargebieten.
Schnellste Beförderung der Frühkartoffel auf

der Eisenbahn ordnet ein Erlaß des Eisenbahnministers
an . Bei der außerordentlichen Wichtigkeit der Verwertung
der Frühkartoffeln für die Volksernährung müßte mit der
großen Empfindlichkeit und leichten Verderblichkeit dieser
Sendungen gerechnet werden.

: !: Limburg , 30. Juni . Die Al'gevrdnetenversammlung
des Evangelischenn Bundes,  Hauptvereins Wiesbaden-
Frankfurt, die sich eines uaeNvartet guten Besuches erfreute,
erbrachte wieder einmal den Beweis, daß der Evangelische Bund
zahlreiche wichtige „positive" Ausgaben bat. Tie Eröffnungs¬
rede des Vorsitzenden Pfarrers Lieber  aus Wiesbaden mahnte
zum Durchhalten. Der Schriftführer Pfarrer Kopfermann-
Caub gab in dem Rechenschaftsbericht der erfreulichen Tat¬
sache Ausdruck, daß der Bund auch durch den Krieg nicht ge¬
schwächt worden sei, sondern im Gegenteil fähig und bereit
sei, neue wichtige Aufgaben zu übernehmen. Espsei durchaus
nötig, bald wieder mit den vaterländitzchen Abenden zu be¬
ginnen und sie allgemein einzuführen. Ta , wo es an Sälen
fehle, ja vielleicht überall sei die Benutzung der Kirchen
dazu zu empfehlen, die nach dem bisherigen Brauch nur allzu
wenig ihrer Bestimmung, Gemeindeversammlungsräuulezu sein,
entsprächen. Ter Kassenbericht des Reallehrers Kolb  aus
Wiesbaden stellte u. a. fest, daß die Einnahmen des Vereins
ein äußerliches, aber sicheres Zeichen seiner inneren Kraft
in den 12 Jahren seiner Amtsführung um mehr als das
Fünffache gestiegen seien. Ten Hauptvortrag hatte Pfarrer
Rauch aus Rydzewen im Kreise Lötzen übernommen, um die
Vertreter der Einzelvereine für die „ostd eutsch e Ansied¬
lerhilfe ", die neueste Arbeit des Evangelischen Bundes,
zu erwärmen. Es gelang ihm so gut, daß sofort 32 Geschäfts¬
anteile gezeichnet wurden und alle Anwesenden sich willig
erklärten, in ihren Vereinen und Orten für diese gute Sache
zu werben. Pfarrer Kvpfermann konnte dann noch als Rech¬
ner des- österreichischen Hilssansschussesberichten, daß es ihm
auch im letzten Jahre gelungen sei, für Nassaus „Patenkind", die
evangelische Gemeinde Banjatuka -Schutzberg, die versproche¬
nen Zuschüsse zusammenzribringen und bittet dringend um
weitere Zuwendungen. !

WTB . Frankfurt a. M ., 5. Juli . Auf ein Telegramm
des Grafen Droste zu Vis che ring,  als Vorsitzender
des in Frankfurt a . M. tagenden erweiterten Zentral-
ko m i 1e e s der Katholikenversammlungen  ist
nachfolgende Drahtantwort an ihn eingegangen : Seine Ma¬
jestät der Kaiser  und König haben den freundlichen Gruß
des Zentralkomitees für die Generalversammlung der Katho¬
liken Deutschlands gern entgegengenommen und möchten
Euer Hochgeboren ersuchen, dem Zentralkomitee für den
Ausdruck unverbrüchlicher Treue  und zuversichtlichen
Vertrauens  auf Gottes weitern Schutz Allerhöchstihren
herzlichen Dank auszüsprechen. v. Valentini.

: !: Mainz , 5. Juli . Generalfeldmarschall v. H ind e n -
bürg  hat aus Anfrage des Oberbürgermeisters in einem sehr
freündlichen Schreiben zugestinmrt, daß ein Platz oder eine
Straße nach ihm benannt werde. Er stimme um so lieber
zu, als er schon früher wiederholt in Mainz gewesen sei und
jetzt so manch braver Sohn der herrlichen Stadt unter seinem
Befehl stehe.

: !: Vom Feldberg , 4. Juli . Auf dem alten Berges¬
gipfel soll in diesem Jahre wieder, und zwar am Sonntag,
16. Juli , ein Feldberg - Turnfest  abgehalten werden.
Dieses Jahr soll am genannten Tage ein Wettkampf für
die Ziugend stattsind en. Wie sehr der Gedanke Anklang ge¬
funden, zeigt die ungeheure Zahl von 4500 Anmeldungen.

Ans WaÄ Ems und Nrngegenv.
Bad Ems , den 7 Juli 1916

c Das Eiserne Kreuz . Den beiden Söhnen des Platz¬
meisters Karl Weyer wurde das Eiserne Kreuz Verliehen,
dem Obergesreiten Phil . Weyer (bei einem Fußartillerie-
Regiment im Westen) und dem Gefr . Heinr . Weyer (bei
einem Garöe-Feld-Artillerie -Regiment im Osten) — Joseph
Adler, Sohn des Hausmeisters Franz Adler, bereits In¬
haber der HohcnzollernschenTapferkeitsmedaille , erhielt we¬
gen Tapferkeit das Eiserne Kreuz.

e Kgl . Kurtheater . Zum zweiten diesjährigen
Richard Wagner - Abend  hatte die Kgl. Kurkommis-
sion Herrn Kammersänger H e i n r i ch H e n se l (B ryreuth-
Hamburg) . und Herrn Hofrat Dr . Alexander Till -
mann (München ) gewonnen, beide sich gegenseitig ergän¬
zende Künstler, jeder fesselnd in seiner Eigenart . Herrn
Hensels sicher beherrschter Heldentenor von sieghafter Kraft
und edler Klangfärbung bot mit „Nur eine Waffe taugt"
aus Parsisal , Siegmunds Liebeslied aus „Walküre", den
Schmiedeliedern, Lohengrins Weissagung und besonders mit
„Walthers Preislied " aus den „ Meistersingern " gesangs¬
dramatische Meisterstücke. Er ist ein Sänger , der die
Herzensempsindungen seiner Gestalten überzeugend und
wahr in die Zauberwelt des Tons zu übertragen weiß,
der stets aus dem Leben schöpft und stets höchste Kunst er¬
strebt. Herr Dr . Alexander Dillmann brachte am Flügel
n. ix. „Vorspiel und Glockenszenc" aus „Parsisal ", ferner
„Wotans Abschied" sowie die begleitende Musik zu den Vor¬
trägen zu Gehör. Mit einer seltenen künstlerisch-schöpferi¬
schen Gabe versteht er es, Richard Wagners gewaltige
Orchesterwirkung aus dem Flügel zu vermitteln . Er ist
mit jener Spielbegabung ausgestattet , die dem geborenen
Künstler im Blute zu liegen scheint; alle seine Darbietungen
waren tiefdurchdacht, mit einer selbstbewußten persönlichen
Auffassung durchtränkt , die uns des Bayreuther Meisters
erhabene Kunst eindringlich vor die Seele rückte. Beiden
Künstlern wurde von der sehr zahlreichen andächtigen Zu¬
hörerschaft mit stürmischem Beifall gedankt.

e Kgl . Kurtheater . Nochmals sei auf die morgige
Erstausführung des hübschen neuen Lustspiels „D e r G a t t e.
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des Fräuleins"  hingewiesen, die unter der Person,
lichen Spielleitung von Direktor Steingoetter eine flotte , in
allem abgerundete Darstellung bringen wird. In Haupt-
vollen wirken mit die Damen GerSdvrf und Grünberg sowie
die Herren Notteck, Theiling und Liudig.

c Die Impf Nachschau findet am Samstag , den 8.
d. Mts . in einem Lehrzimmer der oberen Schule statt , und
zlvar bezüglich der Erstimpflinge um ll/s Uhr, bezüglich
der wiederimpfpflichtigcn Knaben um R/s Uhr und bezüg¬
lich der Wiederimpfpflichtigen Mädchen um 3 Uhr.

e Vergütungen für Metall . Die noch nicht abgeho¬
benen Vergütungen für abgelieferte Metallgegenstände kön¬
nen bei der Stadtkasse in Empfang genommen werden.
Kasscnstunden 8—12% Uhr. Der Quittungsvordruck auf den
vorznlegenden Anerkenntnisbescheinigungen ist von dem
Empfangsberechtigten auszufüllen.

Aus Diez und Umgegend . '
Diez , den7. Juli 1916.

d Bor 50 Jahre «. Die Preuß .en kommen!
Dieser Ruf setzte vor 50 Zähren die Bürger unserer Stadt
in großen Schrecken. Richtig rückten am 8. Juli 1868, es
war an ein^m Sonntag , abends gegen 6 Uhr, zwei Kom¬
pagnien vom JülicjWr Landw.-Regiment unter Führung
des Hanptmanns Aldenhoven, von Holzappel kommend, in
die Stadt ein . Nachdem sich die Kasernenwache widerstands¬
los ergeben hatte und die beabsichtigte Beschlagnahme der
herzoglichen Domänenkasse in der Rezeptur infolge recht¬
zeitiger Fortbringung erfolglos war, bezog die Landwehr
in der Stadt Quartier . Die Bürger rissen sich bald um die
Zandwehrleute und überhäuften diese — Wohl aus Furcht —
nit allen Aufmerksamkeiten . Die Preußen waren aber recht
-armlos , ja sie sollen, wie erzählt wird, kein Lot Pulver
nitgebracht haben . Andern Tages zogen die Truppen nach
Limburg weiter . Das Herzogtum Nassau, dessen Annektivn
der preußische Landtag am 7. September 1866 genehmigte,
wurde am 3. Oktober, laut kgl. Besitzergreifungspatent und
allerhöchster kgl. Proklamation dem Königreich Preußen
einverleibt.

d Steuern . Es sei darauf hingewiesen, daß die erste
Steuerrate für 1916 innerhalb 8 Tagen nach Empfang
des Steuerzettels zu entrichten ist. Im Interesse des bar¬
geldlosen Zahlungsverkehrs wird Inhabern von Bank- oder
PostscheckkontenZahlung durch Ueberweisung auf das Lan¬
desbankkonto (Nr . 684) oder das Postscheckkr.nto (7241
Frankfurt ) der Stadtkasse dringend empfohlen.

Aus Nassau und Umgegend.
Nass am  den 7. Juli 1916

:!: Winden bei Naffau, 4. Juli . Der Spielerei mit
Schieß Waffen  ist in unserer Gemeinde ein junges Leben
zum Opfer gefallen . Das sechs Jahre alte Söhnchen des Karl
Riehl nahm aus einer Tischschubladeden Revolver seines
Vaters . Die Waffe war geladen, und die Kugel traf das
zweijährige Brüderchen , das im Bette lag, so unglücklich,
daß der Tod auf der Stelle eintrat.

Verantwortlich für die Schristleitung: P . Lange, Bad Ems

Uerlraufvon Kähnenu.Grbsenrmhl
Auf einen Nummeratschnitt 19 entfallen 100 Gramm

Bohnen oder Erbsenmehl . Käuflich am Montag , den 10. d.
Mts . bei: Johann Pötz, Geschw. Christmann, Rheinisches
Kaufhaus , I Neumann , Wilh . Linkenbach(Hauptgeschäft u.
in der Filiale ) und Witwe Heinrich Paul.

Bad Ems , den 7. Juli 1916.
Der Magistrat.

Betr. Jmpf-Machschan»
Auf Veranlassung des Jmpfarztes wird die Nachschau

der Wi edcr - Impflinge am Samstag, den8. d. Mts. wie
folgt verlegt:

Für die Knaben von 3V2 ans 2Va Uhr.
„ * Mädchen„ 4l/s „ 3

Bad Ems , den 7. Juli 1916.
Sttx  Bürgermeister.

Arveitsvergrkrmg.
Die Ausführung von Anstreicherarbeitcn in der Real¬

schule soll öffentlich vergeben werden. Die Angebote sind
verschlossen und mit entsprechcnder Vufschrist versehen bis
spätestens

Montag , den IS . d. Mts . vormittags 10 Uhr
an den Magistrat einzureichen.

Die Bedingungen können im Stadtbauamt eingesehenwerden.
Bad Ems , den 4. Juli 1916.

Der Magistrat.

Verwertung - er Breunessel«.
Unter Hinweis auf den im cmitüchen Kreisrlatt Nr. 153

erlassenen Ausruf und die dazu ergangene Arrwe.sung richten
wir an unsere Einwohner, inLbe'sonLeie die Jugend, die
dringende Bäte, mit dem Einsammeln von Brenmfilln sofort
zu beginnen, dabei aber zu beachten, daß nur die Stengel
arg schnitten weiden, die eine Länge von mindestens 50 cm
aufweisen. Tie Stengel müssen über dem Erdboden abge,
schritten, sie dütfen n cht ausgerissen werden. Nachdem die
Stengela!g trocknet sind, sin) die Blätter abzustreifen und
spctc die Bündel im Rutha es abzulüfern, wo sie gewogen
und die zu zahlende Vergütung festgkstellt wird. Die Bren¬
ne fiel kommt in hnsigecG markung besonders an Böschungen
sehr häufig vor. Die Giundstiicksbrsitzr werden gebeten,
den Personen, die sich mit dem Einsammein derB-ennesfiln
befassen, keine Schwierigkeiten zu bereiten, wenn, an ihren
Grundstücken der Brenness-lschn tt vorgenommenwrd.

Bad Ems.  den 5. Jul - 1916. '
Der Magistrat.

Fleischverkarrf.
Am Samstag, dcn 8. d. Mts. ist bei den

hiesigen Metzgermcistern Fleisch käuflich zu haben.
Auf jeden Nummerabschnitt 18 entfallen 200 Gr.
Fleisch. Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam
gemacht, daß die Nummerabschnitte nicht übertrag¬
bar sind. Bei dem Fleischeinkauf müssen die Lebens¬
mittelbezugscheins dem Verkäufer vorgelegt werden
und nur dieser hat das Recht, die Nummerabschnitte
18 abzutrennen, jedoch nur in der Anzahl, die der
von dem Käufer verlangten Fleischmcnge entspricht.
Hierauf muß auch der Käufer achten. Wer Fleisch
ohne Vorlage des Lebensmittelbezugscheines auf
Grund der bereits abgetrennten Nummerabschnitte
18 einkaufen will, muß von dem Einkauf zurück¬
gewiesen werden. Die genauste Beachtung dieser
Anordnung wird von den Metzgermeistern erwartet.
Nichtbeachtung werden wir damit beantworten, daß
den: betreffenden Verkäufer Fleisch zum Verkauf nicht
mehr geliefert würde.

Die Metzgermeister sind nochmals darauf hin¬
gewiesen worden, daß Fleisch restlos an alle Be¬
zugsberechtigen, einerlei ob sie früher Kunde waren
oder nicht, abgeben solange der Vorrat reicht.
Die Fleischpreise sind dieselben, wie in der letzten
Woche.

Bad Ems, dm 6. Ju'i 1916
Der Magistrat.

Kgl. Kurtheater Bad Ems ("£.i5!Sf
Direktion: Hermann Stelngoetier.

Samstag , den 8. Juli 1916
Neuheit ! Neuheit!

©er Üintte  des Fräuleins,
Lustspiel iu 3 Akten von Gabriel Dregely.

Kassenöffnung 71/2Ühr . Auf. 8 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Steuererhebung.
Die Steuerpflichtigen werden darauf aufmerksam gemacht,

daß die Steuern für das 1. Vierteljahr des Rechnungsjahres
1916 innerhalb 8 Tage « nach Zustellung des Steuer-
zettels zu entrichten sind.

Diez , den 6 Juli 1916.
Dt- Stadtlastr.

Kriegsküche Diez
(Schulstraße 4)

Eröffnung Montag, den 10. Juli 1916.
Die Verabfolgurig der Speisen (Suppenkost) geschieht

an Wochentagen in der Zeit von 11,30 bis 12,30 Uhr Mit¬
tags , und dies nur gegen Speisekarten, welche am Eingänge
zur Küche zu lösen sind. Der Preis der Speisekarten, von de¬
nen j>de znm Bezüge von 1 Portion (3/4 Liter) berechtigt, ist
für die der Kriegssürsorge unterstellten Familien auf 20, für
die übrigen Benutzer der Einrichtung auf 40 Pfg . festgesetzt
worden. Die der Kriegsfürsorge unterstellten Familien müfien
im Besitze einer Ausweiskarte sein, die ihnen im Polizeibüro
ausgehändigt wird.

^Gesäße zum Abholen der Suppe sind mitzubringen.
Diez, den 5. Juli 1916.

Der Bürgermeister.
_ I V. : Heck.

Jngendkompagnie1 (Diez)
Freitag , den 7. Juli , Antreten 8 Uhr abends , Exerzier¬

platz Oranienstein Sonntag , den 9. Juli , Antreten um 2 Uhr
nachmittags , Ererz 'erplatz Oranienstein zur Besichtigung. Es
tritt an diesen Tagen alles an (Abteilung 1 und 2).

Bernatzky

Betr. FLajcherrsprrittts.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung der Reichs¬

branntweinstelle vom Mai 1916 machen wir zur Aufklärung
irriger Meinungen daraus aufmerksam, daß die nur gegen
Bezugsmarken auszugebende Menge bestimmt ist zur Befrie¬
digung des Bedürfnisses minderbemittelter Personen, die den
Spiritus zur Beleuchtung oder zum Kochen nötig haben und
denen ein Ersatzmittel in Elektrizität oder Gas nicht zur Ver¬
fügung steht, sowie zur Deckung des Bedarfs von Personen,
die den Spiritus für Zwecke der Gesundheitspflege benötigen.

Eine weitere Menge von Spiritus unterliegt dem freien
Handel und ist zum höheren Preis von 1,50 M die Flasche
in den schon bekannt gegebenen Geschäften zu haben.

Diez , den 3. Juli 1916.
Der « agistrst.

_ Heck
Aügemsirre Ortskrimkenkassr

für den Nuterlahukreis zu Diez.
Fernruf Nr. 128.

Postscheckkonto Nr. 6336 Frankfurt (Main)
Bank-Konto Nr. 1926 Nass. Landesbank.

Wir erinnern an die Bezahlung der fülligen Beiträge
für das 2. Vierteljahr 1916. In Katzenelnbogen werden
die Beiträge am Sonntag den9. Juli von Va 11= 2 Uhr
im Gasthof Bremser erhoben.

Diez, den 1. Juli 1916.
L . - . v . Der « orfisud.

Für verkaufte« Br'espapier im Monat
lichen Kurhaus Mk. 23.7-1 zu Gun stk,,
empfangen zu haben bestätige ich herzlich

Bad Ems.  dcn 7. Juli 1616'
Vaterländischer ffrauenp,

Frau Sanitätsrat Reuter,

- Frisch
eiiigetrolFen:

^Vollfetter Edamer
Bollfetter Gouda
Halbfetter Gouva

1/4  Psd. 50
1/4  Pid. Jo
’/4 Pfd. 1

lieberwKFst jn Dose
ca. 1 Pfd- brutto Jb

Bouillonwürfel
3 Stück 10 ^

Maisgries , Ersatz für Wefienari.?
N Pfd. 6« ^

Kornkaffee Pfd. 38 ^

Himbeer Marmelade (Sötten
Pfd 88 Hs V M

Lrangen -Marrrrelade (Sotipn
Psd. 95 ^ -1

Salatgurken , Stück 25 u. 28 a
Weißkraut Psd. 20 Hs

ülie * . WTEheJini4U'. 26. Tel. 21 ll

Kgl. Pr.Kiaffenlotterie.
Ziehung1!. u. 12. Juli.

Habe noch einige Lose abzugcben.
9742) H. Probst . Bad Ems.

Das Gasthaus
Im datslhk» flagge
habe ich käuflich erworben.
Ich werde mich stets für gute
Getränke sowie rette Be-
dienuna bemühen. 19775
Jof . Berchem, Bad Ems.

la Verbandwatte
alle Sorten Gaze u. Binden,

Brachbandagcn
sowie

Krankenpflege-Artikel
empfiehlt (8053

Adolf Mel , Diez.
Beste Qualität. Billigste Preise.

Suche 1 oder2 noch gut er¬
haltene

Betten zu kaufen.
Gefl. Off. unter lt. 8 an die Ge>
schüftssiclle der Ems. Ztg. <9801

Weiteres ordenlliches
Mädchen.

das Kochen kann und etwas Haus»
erbcit mitübernimmt, gegen gulrn
Lohn in Jahresstelle gesucht.
Kran Heinrich Kanth. Ems.

Bahrhoffrr. It . (9802

Pme ob. Km 11803
mit Kap tal ges. v. Kera-r.'
techniker für Kochzeschirr,
fiuerfest, giftfrei u Kunst-
aitikei. Modelle vorhanden.

Schulze , Selb -Stadt,
Maxim,iianstr. 2, Bayern.

Wohnung
Oranieuweg# ,

4 Zimmer, Küche und Zubehör
zu vermieten.
Heinrich Sommer . Bad Ems,
_ Römersliaße 95._

Israelitischer SattrSdiurst.
Frenag aderch 8,60
Samstag morgen 9,00
koupi-Gottesdienst 9,35
Samstag nachmittag 9,50
Samt tag abend 10,35.

Snil
Samstag, de»8.

abends«,
Berfammli

in der„Wacht aw
Tagesordwx

Besprechung über AG
FutierariM

D«

Kirchliche
Badi

Evangelist
Sonntag 9. galt.

Psarrlii
Vormittags1

Herr Warml-,
Lieder: 219, 2süV.>

Nachmittags3
Herr Pmmis

Lieder: 2t, >8B.
Kaiser-Wil»

Vorm. 10 Uhr:
aus B-lhelI

In dieser Wochri
Pfarrer Heyden'
taugen. ,

Dans-««»
kvangiilst

Sonntag. 9 Juli
Vorm ia Uhr: P"
Tex!: Luk 15,1-

SoUifie für di-!
Syrischen Waisnch

fall«. ,
N.chm 2 Uhr: " '

Ttem^EvangeliWS
Sonntag, 9. oui-^ Z

Vorm. 10U«:
Nachm. 2 Uhr: ^

Rais
Evangellrh"

Sonntag, 9. Zaü
Vorm. 10 Uhr:
Nachm. 2 Uhr:

Christenlehref

Die Amtshaatt"
Pfarrer!

Evange!
Sonntag, 9. 3j&,
Morg. »

Morg. 10  Uhr:t
Christenlch«
Kirchevsamulim

Waisenhani
Die Awtsha°s

in der nüchsii» '
Wühelwi.
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